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Ein Zug, der wirklich rechnen kann 

"Eigentlich wollten wir ja ein Gehirn bauen." Aber 
weil jeder klein anfängt, beschränkten sich 
Severin Hofmann und David Moises dann doch 
auf eine Modelleisenbahn. Allerdings auf eine, die 
rechnen kann: Die so genannte 
"Turingmaschine" (benannt nach einem 
Rechenmodell des britischen Mathematikers Alan 
M. Turing aus dem Jahr 1936) ist in der Lage, 
durch das Überfahren von Weichen ganzzahlige 
Additionen bis unter die Zahl Drei selbstständig zu 
lösen: Also etwa 0+1, 1+1, 1+0. Der kleine 
Modellzug fährt dafür - wenn man ihm die 
Aufgabe per Knopfdruck signalisiert - auf einer 
verschlungenen Schienenstrecke auf einer 
Plattform in drei Metern Höhe im 
Museumsquartier eifrig im Kreis - und irgendwann 
blinken Lichter mit der richtigen Lösung. Wie und 
warum das so funktioniert, können die beiden 
Errichter der Weichenstell-
Lokomotivrechenmaschine zwar genau erklären. 
Sie sind aber Leuten, denen sich die Zerlegung 
algorithmischer Prozesse nicht erschließt auch 
nicht böse, wenn sie sich einfach hinsetzen und 
nur ein bisserl Eisenbahn spielen.  
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